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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie viele Schutzmasken in den vier Halbjahren der Jahre 2020 und 2021 je-
weils durch die Landesregierung zu welchem Gesamtpreis erworben wurden 
(bitte differenziert nach den Standards Alltagsmasken, OP-Maske und ver-
gleichbar sowie FFP2-Maske und vergleichbar angeben);

2.  wie hoch der Einzelpreis bzw. die Einzelpreise pro Maske (bei differenzieren-
den Preisen) für diese Bestellungen waren (ggf. bitte wieder nach Maskentypen 
differenzieren);

3.  wie viele dieser Masken a) in Baden-Württemberg, b) im übrigen Deutschland, 
c) in den anderen Staaten der Europäischen Union und d) in der übrigen Welt 
produziert wurden;

4.  was die Kriterien sind, nach denen die Landesregierung Beschaffungsaufträge 
für Schutzmasken seit Beginn der Pandemie vergeben hat;

5.  welche Kenntnisse der Landesregierung dazu vorliegen, wie sich a) die Kapa-
zität zur Produktion von Schutzmasken in Baden-Württemberg, b) die tatsäch-
lich in Baden-Württemberg produzierten Masken und c) die Anzahl der in der 
Maskenproduktion aktiven Unternehmen in Baden-Württemberg in den vier 
Halbjahren seit Ausbruch der Pandemie entwickelt haben;

6.  wie viele Unternehmen in Baden-Württemberg mit welchem Gesamtförder-
volumen von der „Bundesförderung von Produktionsanlagen von Schutzaus-
rüstung und dem Patientenschutz dienender Medizinprodukte sowie deren Vor-
produkte“ profitiert haben;
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 7.  welche Kenntnisse ihr vorliegen, inwiefern diese Unternehmen aktuell noch in 
der Schutzmaskenproduktion aktiv sind;

 8.  welche weiteren Bundesförderungen an Unternehmen in Baden-Württemberg 
mit dem Ziel der Produktion von Schutzmasken seit Ausbruch der Pandemie 
gewährt wurden;

 9.  welche Landesförderungen an Unternehmen in Baden-Württemberg mit dem 
Ziel der Produktion von Schutzmasken seit Ausbruch der Pandemie gewährt 
wurden;

10.  wie sie die Zukunftsperspektiven für die Produktion von Schutzmasken in Ba-
den-Württemberg bewertet;

11.  wie sie die Versorgungssicherheit mit Schutzmasken für Baden-Württemberg 
heute und in Zukunft bewertet.

10.2.2022

Reith, Haußmann, Dr. Schweickert, Scheerer, Bonath, Brauer, 
Fischer, Dr. Jung, Dr. Timm Kern, Dr. Rülke, Weinmann FDP/DVP

B e g r ü n d u n g

Zu Beginn der Coronapandemie im Frühjahr 2020 waren Schutzmasken in Baden-
Württemberg und in Deutschland Mangelware. Die Bundes- und Landesregierung 
reagierten darauf mit großen Lieferaufträgen, aber auch mit Förderungen für den 
Aufbau einer heimischen Maskenproduktion. Vor diesem Hintergrund erkundigt 
sich der Antrag, wie es nun etwas zwei Jahre nach Beginn der Pandemie um Pro-
duktion und Produktionskapazitäten von Masken in Baden-Württemberg bestellt 
ist.

S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 8. März 2022 Nr. 17-0141.5.017/1891 nimmt das Ministerium 
für Soziales, Gesundheit und Integration im Einvernehmen mit dem Ministerium 
für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1.  wie viele Schutzmasken in den vier Halbjahren der Jahre 2020 und 2021 je-
weils durch die Landesregierung zu welchem Gesamtpreis erworben wurden 
(bitte differenziert nach den Standards Alltagsmasken, OP-Maske und ver-
gleichbar sowie FFP2-Maske und vergleichbar angeben);

2.  wie hoch der Einzelpreis bzw. die Einzelpreise pro Maske (bei differenzieren-
den Preisen) für diese Bestellungen waren (ggf. bitte wieder nach Maskentypen 
differenzieren);
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3.  wie viele dieser Masken a) in Baden-Württemberg, b) im übrigen Deutschland, 
c) in den anderen Staaten der Europäischen Union und d) in der übrigen Welt 
produziert wurden;

Die Fragen 1 bis 3 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beant-
wortet.

Das Land Baden-Württemberg hat in den Jahren 2020 und 2021 folgende Verträ-
ge zur Beschaffung von Atemschutzmasken abgeschlossen:
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Das Land Baden-Württemberg hat über die vorstehenden Atemschutzmasken hin-
aus Masken vom Bundesministerium für Gesundheit (BMG) abgerufen. Dem Mi-
nisterium für Soziales, Gesundheit und Integration liegen jedoch keine Informa-
tionen dazu vor, wann diese Masken zu welchem Preis beschafft wurden und in 
welchem Land diese hergestellt wurden. Zu Beginn der Pandemie stand vor allem 
die Versorgungssicherheit im Vordergrund.

4.  was die Kriterien sind, nach denen die Landesregierung Beschaffungsaufträge 
für Schutzmasken seit Beginn der Pandemie vergeben hat;

Das Ministerium für Soziales, Gesundheit und Integration hat die Beschaffungs-
aufträge stets nach vergaberechtlichen Kriterien vergeben. Maßgeblich hierbei 
sind die Eignungs- und die Zuschlagskriterien sowie die Anforderungen an die 
Leistung (bspw. technische oder vertragliche Vorgaben).

5.  welche Kenntnisse der Landesregierung dazu vorliegen, wie sich a) die Ka-
pazität zur Produktion von Schutzmasken in Baden-Württemberg, b) die tat-
sächlich in Baden-Württemberg produzierten Masken und c) die Anzahl der in 
der Maskenproduktion aktiven Unternehmen in Baden-Württemberg in den vier 
Halbjahren seit Ausbruch der Pandemie entwickelt haben;

Das Interesse baden-württembergischer Unternehmen an einem Einstieg in die 
Maskenproduktion war zu Beginn der Coronapandemie mit Blick auf die unzu-
reichende Versorgungslage groß. Einige Unternehmen haben diesen Schritt ge-
wagt. Die Bandbreite der produzierten Schutzmasken war anfangs sehr groß 
und reichte von einfachen Stoffmasken über Medizinische Gesichtsmasken, sog. 
OP-Masken, bis hin zu FFP2/3-Masken. Mit Besserung der Versorgungslage hat 
sich die Produktion auf die beiden letztgenannten Maskentypen konzentriert. Die 
Branchenzugehörigkeit der in der Maskenproduktion engagierten Unternehmen 
ist sehr heterogen und reicht von Unternehmen aus dem klassischen Textilbereich 
über Unternehmen aus dem Maschinen- und Anlagenbau bis hin zu Unternehmen, 
die bisher mit Schutzausrüstung nur Handel betrieben haben. 

Dem Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus sind Produzenten von 
Schutzmasken in Baden-Württemberg bekannt. Das Ministerium verfügt jedoch 
über keinen vollständigen Überblick über Maskenproduzenten in Baden-Würt-
temberg. Insofern können keine belastbaren Angaben zur Kapazität der Produk-
tion, zu tatsächlich in Baden-Württemberg produzierten Masken sowie zur An-
zahl der in der Maskenproduktion aktiven Unternehmen in Baden-Württemberg 
gemacht werden.

6.  wie viele Unternehmen in Baden-Württemberg mit welchem Gesamtfördervolu-
men von der „Bundesförderung von Produktionsanlagen von Schutzausrüstung 
und dem Patientenschutz dienender Medizinprodukte sowie deren Vorproduk-
te“ profitiert haben;

7.  welche Kenntnisse ihr vorliegen, inwiefern diese Unternehmen aktuell noch in 
der Schutzmaskenproduktion aktiv sind;

8.  welche weiteren Bundesförderungen an Unternehmen in Baden-Württemberg 
mit dem Ziel der Produktion von Schutzmasken seit Ausbruch der Pandemie ge-
währt wurden;

Die Fragen 6 bis 8 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam beant-
wortet. 

Zum Aufbau einer heimischen Produktion von persönlicher Schutzausrüstung hat 
das Bundeswirtschaftsministerium im Frühjahr 2020 ein Förderprogramm zum 
Aufbau von Produktionskapazitäten in Deutschland aufgelegt. Schwerpunkt der 
Förderung war die Herstellung von Filtervlies, das als Vorprodukt für die Her-
stellung von Schutzmasken dient, sowie die Herstellung filtrierender Halbmasken 
(FFP2/3) und medizinischer Gesichtsmasken.
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Nach Auskunft des Bundeswirtschaftsministeriums wurden in Baden-Württemberg 
insgesamt 54 Anlagen mit einer Gesamtförderung in Höhe von circa 11,1 Millio-
nen Euro gefördert.

Gefördert wurde in drei Fördermodulen:

1 Anlagen zur Produktion von Filtervlies im Meltblown-Verfahren
  Gefördert wurden 3 Unternehmen mit 3 Anlagen und einem Auszahlungsbe-

trag in Höhe von circa 2 Millionen Euro

2 Kurzfristig verfügbare Anlagen zur Produktion 
  Gefördert wurden 14 Unternehmen mit 33 Anlagen und einem Auszahlungs-

betrag in Höhe von circa 2,6 Millionen Euro

3 Innovative Anlagen zur Produktion von Schutzmasken
  Gefördert wurden 4 Unternehmen mit 18 Anlagen und einem Auszahlungsbe-

trag in Höhe von circa 6,5 Millionen Euro

Weitere Bundesförderungen mit dem Ziel der Produktion von Schutzmasken sind 
nicht bekannt. Nähere Informationen, insbesondere welche Unternehmen geför-
dert wurden und inwiefern diese aktuell noch in der Schutzmaskenproduktion 
aktiv sind, liegen dem Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus nicht 
vor. Ergänzend teilt das Bundeswirtschaftsministerium mit, dass in den oben ge-
nannten Fördermodulen 2 und 3 eine Nutzungspflicht der geförderten Anlagen bis 
31. Dezember 2023 beziehungsweise 31. Dezember 2025 besteht und dass bisher 
keinerlei Informationen vorliegen, wonach Anlagen endgültig stillgelegt wurden. 
Für das Fördermodul 1 bestand eine Nutzungspflicht bis 31. Dezember 2021, 
weshalb keine Aussage getroffen werden kann, wie viele Zuwendungsempfänger 
noch aktiv sind.

9.  welche Landesförderungen an Unternehmen in Baden-Württemberg mit dem 
Ziel der Produktion von Schutzmasken seit Ausbruch der Pandemie gewährt 
wurden;

Mit Blick auf die umfassenden Förderungen des Bundes hat die Landesregierung 
seinerzeit davon abgesehen, ergänzende Förderprogramme aufzulegen.

10.  wie sie die Zukunftsperspektiven für die Produktion von Schutzmasken in Ba-
den-Württemberg bewertet;

11.  wie sie die Versorgungssicherheit mit Schutzmasken für Baden-Württemberg 
heute und in Zukunft bewertet.

Die Fragen 10 und 11 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Die sprunghaft gestiegene Nachfrage nach Schutzmasken zu Beginn der Pande-
mie hatte dazu geführt, dass seit Jahren bestehende Lieferketten insbesondere aus 
Asien unterbrochen waren und dies zu Liefer- und Produktionsengpässen geführt 
hat. Mittlerweile haben die asiatischen Lieferanten ihre Produktionskapazitäten 
erheblich ausgebaut und an die nach wie vor weltweit hohe Nachfrage angepasst. 
Ergänzt wird dies durch den zwischenzeitlich erfolgten Aufbau nationaler Pro-
duktionskapazitäten, was insgesamt zu einer hohen Versorgungssicherheit bei-
trägt. Daneben hat das Bundeswirtschaftsministerium im Jahr 2020 mit dem 
Projekt „Nationale Reserve Gesundheitsschutz“ (NRGS) begonnen, eine Produk-
tionsreserve für künftige Krisenfälle aufzubauen. Dieses Projekt sieht die konti-
nuierliche Bevorratung von Schutzausrüstung aus inländischer Produktion sowie 
den Aufbau und die Vorhaltung von Produktionskapazitäten nationaler Hersteller 
vor.
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Die Marktentwicklung zu Beginn der Pandemie hatte zwischenzeitlich zu erheb-
lichen Preissteigerungen auch bei asiatischer Ware geführt. Durch den weltweiten 
Ausbau der Produktionskapazitäten vor allem in Asien haben sich Angebot und 
Nachfrage wieder angeglichen und das Preisniveau hat sich weitgehend wieder 
auf dem Vor-Pandemie-Niveau eingependelt. Ein Schutzmaskenproduzent aus 
Baden-Württemberg wird sich auf Dauer am Markt gegenüber den Anbietern aus 
Asien nur behaupten können, wenn er bei gleicher Qualität seine Ware auf einem 
ähnlichen Preisniveau anbieten kann. Dies gilt umso mehr bei rückläufiger Nach-
frage. 

Mittlerweile vorliegende Rückmeldungen betroffener Unternehmen lassen vermu-
ten, dass dies eine große Herausforderung für die Zukunft ist. Deshalb tendieren 
einige Hersteller zur Produktion und Entwicklung von nachhaltigen (wiederver-
wertbaren und „chemiefreien“) Masken, die sich dann gegebenenfalls auch mit 
einem höheren Preis am Markt behaupten können.

Lucha
Minister für Soziales,
Gesundheit und Integration


